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Unglück stürzen?“, fragte er seinen
Ratskollegen Lutz.

„Wir sollten alles dafür tun, damit
die Anzahl der Windkraftanlagen so
klein wie möglich gehalten wird“,
fand auch Ralf Schieß. Er verwies auf
die Pläne der neuen Landesregie-
rung, die Windkraft massiv auszu-
bauen. „Noch können wir reagie-
ren“.

Nur eine Windanlage möglich
Und so wurde der bisherige Bebau-
ungsplan aufgehoben und gleichzei-
tig ein neuer Bebauungsplan „Wer-
bachhäuser Berg – Sondergebiet im
Ortsteil Großrinderfeld“ in Auftrag
gegeben. Das neue Windvorrangge-
biet wird wesentlich kleiner sein, als
bisher und erlaubt nur die Aufstel-
lung einer Windkraftanlage. Durch

eine 3D-Simulation will man die ma-
ximal vertretbare Höhe der Anlage
feststellen lassen, um gute Argu-
mente beim Widerspruchsverfahren
gegen die Genehmigung der aktuel-
len Windkraftanlage zu haben.

Veränderungssperre
Das Vorgehen sei mit dem Landrats-
amt und dem beratenden Fachan-
walt abgesprochen, so Bürgermeis-
ter Leibold. Mit dem Aufstellungsbe-
schluss für den neuen Bebauungs-
plan wurde, bei einer Enthaltung,
gleichzeitig eine Veränderungssper-
re durch den Gemeinderat ausge-
sprochen. Man ist guter Dinge, mit
diesen Maßnahmen dem Bau von
Windkraftanlagen Einhalt zu gebie-
ten, ist sich der Großrinderfelder Ge-
meinderat sicher.

Bei einem Bebauungsplan müsse
man die Interessen aller Beteiligten
abwägen, rief Walter Lutz seinen Ge-
meinderatskollegen nochmals ins
Gedächtnis. Sowohl die Belange der
Bürger als auch die der Energiewirt-
schaft müssten berücksichtigt wer-
den. Und genau das sei nur möglich,
wenn man den bisherigen Bebau-
ungsplan aufhebe, erwiderte Bür-
germeister Leibold.

Damals, so Peter Baumgärtner,
war man der Meinung, dass der Be-
bauungsplan mit seinen Festsetzun-
gen funktioniert. Mittlerweile habe
das Regierungspräsidium aber ein
Zeichen gesetzt, dass der Plan wohl
nicht standhalten wird. Deshalb
müsse man jetzt handeln und einen
neuen Bebauungsplan aufstellen.
„Sollen wir sehenden Auges in unser

„Wir haben leider keine andere
Wahl, als diesen Bebauungsplan
aufzuheben“, bedauerte Bürger-
meister Johannes Leibold. „Zu die-
sem Bebauungsplan gibt es einen
Bürgerentscheid, dass er erhalten
werden soll. Es gibt für mich daher
keinen Grund, diesen Bebauungs-
plan aufzuheben“, zeigte sich Walter
Lutz kämpferisch. Er nahm damit
Bezug auf den Bürgerentscheid aus-
dem Jahr 2017, als sich eine große
Mehrheit der Großrinderfelder Bür-
ger aus allen Ortsteilen gegen die
Aufhebung des Bescheides ausge-
sprochen hatten. An diesen Ent-
scheid war man drei Jahre gebun-
den.

Bisherige Planung nicht haltbar
Selbst die damals sehr aktive Bürger-
initiative hat mittlerweile eingese-
hen, dass man den bisherigen Be-
bauungsplan so nicht halten wird.
Man sei nicht grundsätzlich gegen
die Windkraft, aber der auserkorene
Standort sei einfach schlecht, äußer-
te Gerhard Leininger als Vertreter in
der Gemeinderatssitzung. Allen sei
die Problematik bewusst, „aber da
wo schon drei Windräder stehen, ist
ein viertes einfach zu viel“. Zumal es
die bisherigen Windkraftanlagen um
gut 100 Meter überragt.

Im bisherigen Bebauungsplan ist
eine maximale Höhe von 118 Metern
im vorderen Bereich, der näher am
Ort liegt, und 128 Meter im hinteren
Bereich festgeschrieben. Damit sei
heute keine Anlage mehr wirtschaft-
lich zu betreiben, hatte der Investor
bereits 2017 geäußert. Als der Be-
bauungsplan im Jahr 2005 aufge-
stellt wurde, herrschten noch ganz
andere Vorstellungen mit geringe-
ren Höhenvorgaben.

Windkraft: Gemeinderat will mit dem Bebauungsplan „Werbachhäuser Weg – Sondergebiet“ den Bau von neuen Anlagen eindämmen

Neues Windvorranggebiet soll kleiner werden
Der Großrinderfelder Ge-
meinderat sucht nach
Möglichkeiten, planerisch
auf zukünftige Windkraft-
anlagen einzuwirken. Da-
für wurde ein neuer Be-
bauungsplan aufgestellt.

Von Matthias Ernst

Großrinderfeld. Um die geplanten
Windkraftanlagen auf Gemeindege-
biet möglichst einzudämmen und
zu kanalisieren, beschloss der Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sitzung
die Aufhebung des bestehenden Be-
bauungsplanes „Flachslanden,
Heßberg, Werbachshäuser Berg“.

Wie mehrfach berichtet will ein
Investor in diesem Gebiet eine gut
205 Meter hohe Windkraftanlage er-
richten, in unmittelbarer Nähe zu
drei bereits bestehenden Anlagen. Er
hatte eine immissionsrechtliche Ge-
nehmigung im Jahr 2016 beim Land-
ratsamt in Tauberbischofsheim be-
antragt, die war aber abgelehnt wor-
den. Das Regierungspräsidium in
Stuttgart hatte das 2019 beanstan-
det, wobei die Begründung mehr als
dürftig war, wie der damalige Groß-
rinderfelder Gemeinderat festge-
stellt hatte. Gegen diesen Bescheid
hatte man Klage beim Verwaltungs-
gericht eingereicht. Dessen Ent-
scheidung im März 2021 war der
Grund für die nun begonnene Auf-
hebung des aktuellen Bebauungs-
planes.

Den Bau eines weiteren Windrades westlich von Großrinderfeld will man verhindern. Deshalb beschloss der Großrinderfelder
Gemeinderat die Aufstellung eines neuen Bebauungsplanes, nachdem der alte aufgehoben wurde. BILD: MATTHIAS ERNST

Grau auf dem Plan ist der Geltungsbereich des bisherigen Bebauungsplanes mit der
Windkraftvorrangzone eingezeichnet, das neue Gebiet ist schwarz gestrichelt.

Gemeinderat: Automatisierte Steuerung hält Einzug / Sechs neue Bauplätze entstehen in Großrinderfeld auf dem Areal des „Alten Sportplatzes“

Moderne Technik für Regenüberlaufbecken
Von Matthias Ernst

Großrinderfeld. Eine automatisierte
Steuerung hält in der Kläranlage und
den Regenüberlaufbecken Einzug.
Sechs neue Bauplätze entstehen in
Großrinderfeld.

Bereits im Dezember 2020 hatte
der Großrinderfelder Gemeinderat
beschlossen, die Regenüberlaufbe-
cken der Gemeinde mit einer elek-
tronischen Messeinrichtung aufzu-
rüsten.

Der Auftrag ging damals an die
Firma Stoll mit einem Angebotspreis
von gut 175 000 Euro. Veranschlagt
waren allerdings 322 000 Euro, die
auch für einen Förderantrag heran-
gezogen wurden. Dieser wurde sei-
nerzeit gebilligt und eine 80 prozen-
tige Förderung aus dem Wasserwirt-
schaftsbudget zugesagt. Nun, so
Bürgermeister Johannes Leibold
und Kämmerer Werner Horn, habe

sich bei Gesprächen von Fachleuten
aus der Gemeinde, dem verantwort-
lichen Planer und der Firma Stoll er-
geben, dass es sinnvolle Ergänzun-
gen in der Ausführung der Messein-
richtungen geben könnte. Vor allem
die Verbindung mit baugleichen
Teilen, wie sie auch in der Fernwar-
tung des Wasserzweckverbandes
Grünbachgruppe verwendet wer-
den, würden die Arbeit wesentlich
vereinfachen.

„Das wäre ein weiterer Schritt in
Richtung Automatisierung“, meinte
Bürgermeister Leibold. Die moder-
ne Steuerungstechnik wäre damit
noch ein Stück zukunftssicherer, er-
gänzte Werner Horn. Die Mehrkos-
ten werden sich auf etwa 100 000
Euro belaufen und sind in der Ände-
rung der Ausführung und in Kosten-
mehrungen zu sehen, nachdem Hel-
ga Koch und Ralf Schieß nachgefragt
hatten, ob man nicht hätte neu aus-

schreiben müssen. Das Vorgehen sei
mit der Fachbehörde im Landrats-
amt abgesprochen, und die Förde-
rung würde weiterhin über die volle
Summe gezahlt. Von daher be-
schloss der Gemeinderat einstim-
mig die Kostenmehrung zu beauf-
tragen.

Der Gemeinderat vergab den Auf-
trag für die Erschließung der sechs
Bauplätze im Baugebiet „Alter
Sportplatz“ an die Firma Boller-Bau
zu einem Angebotspreis von knapp
414 000 Euro

. Es waren lediglich zwei Angebo-
te eingegangen, informierte der Bür-
germeister. Das Angebot der Firma
Boller-Bau war das wirtschaftlichste,
hatte das Ingenieurbüro ibu ermit-
telt.

Die Straßenbeleuchtung im sel-
ben Gebiet wird die Netze BW zu ei-
nem Angebotspreis von gerundet 10
218 Euro erbringen.

Ebenso einstimmig wurde be-
schlossen, die Satzung der öffentli-
chen Bekanntmachungen der Ge-
meinde Großrinderfeld zu ändern.
Zukünftig werden Bekanntmachun-
gen auch über das Internet erfolgen,
sofern keine gesetzlichen Bestim-

mungen ein anderes Vorgehen er-
fordern.

Weiterhin ist es möglich, die Be-
kanntmachungen im Bürgermeis-
teramt im Rathaus einzusehen oder
gegen Kostenerstattung zugesandt
zu bekommen.

Auf dem Gelände des „Alten Sportplatzes“ werden in Kürze sechs neue Bauplätze
entstehen. BILD: MATTHIAS ERNST

Im Gemeinderat notiert

Um die neue Kindertagesstätte in
Großrinderfeld zu bauen, wird ein
„Bebauungsplan Steige“ vom Tau-
berbischofsheimer Ingenieurbüro ibu
für knapp 26 500 Euro erstellt.

Die Gemeinde erhielt eine Spende
über 2006 Euro für die Reinigung und
Restaurierung des Friedhofskreuzes
in Schönfeld.

Von Bürgerseite kam eine Anre-
gung.

Es wurde nämlich die Frage in den
Raum gestellt, ob man die Anfragen
von Bürgern wieder an den Schluss
der Gemeinderatssitzung legen
könnte.

Damit könnten Bürger dann auch
noch zu den behandelten Punkten
Stellung nehmen. me
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Die FN-Redaktion 
ist im Jubiläumsjahr 
auf Tour!
Vom 03. Mai bis 20. November 
gehen die FN auf Reisen im Ver-
breitungsgebiet. Lesen Sie darüber, 
was in Ihrer direkten Nachbarschaft 
passiert und Sie interessiert.

Wir beleuchten Land und Leute, 
sprechen mit Persönlichkeiten und 
Originalen, beantworten Fragen und 
besuchen Schauplätze Ihrer Heimat.

Kommen Sie mit uns auf die Reise! 
Woche für Woche für Sie vor Ort. 

KW18 03.05. – 08.05.2021 Tauberbischofsheim 
KW19 10.05. – 15.05.2021 Werbach
KW20 17.05. – 22.05.2021 Großrinderfeld
KW21 24.05. – 29.05.2021 Grünsfeld
KW22 31.05. – 05.06.2021 Wittighausen
KW23 07.06. – 12.06.2021 Königheim
KW24 14.06. – 19.06.2021 Lauda-Königshofen
KW25 21.06. – 26.06.2021 Ahorn
KW26 28.06. – 03.07.2021 Boxberg
KW27 05.07. – 10.07.2021 Assamstadt
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